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Riesengaudi im rosa
Herzchen-Regen

BAD WIMPFEN Zehntausende feiern ausgelassen beim 71. Umzug
der Wimpfener Faschingsgesellschaft

Von Ute Plückthun

W
enn Bienchen mitten
im Februar in die Tal-
stadt einfliegen, Rehe
und Leoparden ein-

trächtig die Corneliastraße säumen,
Engeln und Affen in der Hauptstra-
ße gleichermaßen ein beseeltes
„Helau“ von den Lippen kommt,
dann ist klar: Der Umzug kommt.
Nach zwei Jahren Pause in 71. Aufla-
ge. Unzählige Narren am Straßen-
rand und befreundete Karnevals-
gruppen aus nah und fern machen
den zwei Kilometer langen Gaudi-
wurm der Wimpfener Faschingsge-
sellschaft (WFG) zum bunten und
ausgelassenen Spektakel.

110 Startnummern hat Umzugs-
minister Markus Weyhing im Vor-
feld vergeben. Hilde Weyhing, aller-
erste Zugmarschallin der WFG, wir-
belt schon zwei Stunden vor dem
Start über das Talmarkgelände.
Sind alle Traktoren ordnungsge-
mäß verkleidet? Stehen alle in die
richtige Richtung? Beim Empfang
der närrischen Hoheiten, Symbolfi-
guren und Gesellschaften von Bür-
germeister Andreas Zaffran im
Kloster ist sie nur kurz dabei. Dann
geht es ab auf den Wagen, der pünkt-
lich ab 14.11 Uhr alles anführt.

Gebete „Wimpfen helau“: Von ih-
rem Wagen regnet es rosa Trauben-
zuckerherzchen. Auch die anderen
Wagen der WFG lassen sich nicht
lumpen. Vier Tonnen Wurfmaterial
haben sie für den Süßigkeitenregen
an Bord. Dass es der Himmel nur
ganz kurz tröpfeln lässt und sogar
der Wind nachlässt: „Dafür habe ich

die ganze Woche gebetet“, meint die
Zugmarschallin und lacht.

Gut, dass Katze Lia (5) aus Oed-
heim, begleitet von Rehmama Anke
Richter und Einhornpapa Marcel
Siegmann, vorsorglich eine Tüte für
ihre Beute mitgebracht hat. Simon
Stöcker (12) aus Lauffen dreht den
Spieß um. Er ist mit Papierschnip-

seln gut gerüstet für die erhoffte
Spaßschlacht mit einer der Hexen-
gruppen. „Sumpfgoischder“ sind
die 32 Läufer von der Narrenzunft
aus Schwaikheim. Dazu noch nette,
wie schon die handgeschnitzten
Masken aus dem Schwarzwald na-
helegen. „Jede ein Unikat“, versi-
chert Chefin Melanie Fuderer. Wa-

rum sie extra mit dem Bus aus dem
Rems-Murr-Kreis angereist sind,
bringt Geisterkollege Holger Pfanz
auf den Punkt: Großer Umzug, beste
Stimmung – „in Wimpfe isch schee“.
Das wissen auch Prinz Douglas I
und Prinzessin Lauren I von der ers-
ten Karnevalsgesellschaft aus Cin-
cinnati/Ohio. Mit Präsident Phil

Wieland haben die amerikanischen
Hoheiten den Sprung über den gro-
ßen Teich gewagt.

Dabei geht es auch tierisch zu.
Als rosa Häschen hüpft der Tanz-
und Sportclub aus Bad Rappenau
durch Tal und Altstadt. Die Hühner-
laus-Narren aus dem benachbarten
„Bad Jagstfeld“ mischen traditionell
mit. Die 31 Guggenmusiker aus Tie-
fenbach sind dagegen erst zum zwei-
ten Mal dabei. Klar, dass bei den grü-
nen Fröschen das Muppet-Lied
nicht fehlen darf.

Heimvorteil Auch die Morschbach-
deifel hauen ordentlich auf die Pau-
ke. Schließlich haben sie Heimvor-
teil. Die Carnevalsgesellschaft Heil-
bronn lässt die Rizzibahn mitten
durch Wimpfen rollen. Der Turn-
verein Bad Wimpfen beschwört mit
blauen Perücken und orangenen
Overalls: „Highspeed TV“. Immer-
hin schneller als Giganet. Gute alte
Woodstock-Zeiten lässt eine Truppe
aus der Talstadt am Straßenrand auf-
leben. Für den Likörchen-Transport
hat Michael Domurath extra einen
Mini-Hippiebus gebaut.

Wie es sich gehört, lassen es die
Kannibalen aus Fürfeld krachen.
„Nach Bad Rappenau ist Bad Wimp-
fen unser zweites Heimspiel“, sagt
Häuptling Athanasios Gagalis. Um
sich umgehend mit sieben Kilome-
tern Strecke und 400 Gruppen noch
größerer närrischer Zivilisation zu-
zuwenden: „Am Rosenmontag sind
wir als kleinster Dorfverein in Düs-
seldorf dabei.“
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„Wimpfen helau“ ist wieder in aller Munde. Zahlreiche Narren, Musiker, Laufgruppen und Prinzenpaare aus der Region und darüber hinaus versprühen jede Menge Lebensfreude. Foto: Andreas Veigel

Unzählige „Helaus“ schallen vom Wa-
gen der WFG herunter. Fotos: Ute Plückthun

Die Morschbachdeifel aus Bad Wimpfen
machen ordentlich Lärm.

Schon lange närrisch
Um 1875 trieb es die Wimpfener erst-
mals närrisch auf die Straße, aber
erst ab 1908 sachgerecht organi-
siert. Nach Zeiten von Krieg, Verbo-
ten und Einschränkungen fand am
24. Januar 1952 auf Anregung des
Vereins für Handel, Gewerbe und In-
dustrie der erste Umzug nach dem
Krieg statt. Seit Gründung der
Wimpfener Faschingsgesellschaft
1957 werden die Umzüge von der
WFG organisiert. Ausfallen musste
der Umzug 1957 (Vietnam-Krieg),
1962 (Grubenunglück Völklingen
und Hochwasserkatastrophe Ham-
burg), 1991 (Golfkrieg) sowie 2021
und 2022 (Corona). plü

Aufregender
als der

Wettbewerb
Regionales Preisträgerkonzert

von „Jugend musiziert“

Von Stefanie Pfäffle

HEILBRONN Die jüngste ist gerade
mal fünf Jahre alt, die ältesten ste-
hen kurz vor dem Abitur und neh-
men bereits an Nachwuchspro-
grammen an Universitäten teil – ge-
nau diese Bandbreite macht den
Wettbewerb „Jugend musiziert“
aus. Ende Januar fand der 60. Regio-
nalwettbewerb der Region Heil-
bronn-Franken statt. 208 Nach-
wuchsmusiker nahmen teil, 79 er-
hielten eine Weiterempfehlung an
den Landeswettbewerb. Ein kleiner
Teil davon präsentierte sein Können
am Freitag beim Preisträgerkonzert
Unter der Pyramide in der Kreis-
sparkasse Heilbronn.

Erfolgsquote Kulturbürgermeiste-
rin Agnes Christner hebt die lange
Tradition hervor und dass der Wett-
bewerb in den sechs Jahrzehnten
nichts an Aktualität und Attraktivität
verloren habe. „79 von 208 beim Lan-
deswettbewerb, das ist eine riesige
Erfolgsquote“, betont sie zudem
und dankt sowohl den mutigen Teil-
nehmern als auch den Musikleh-
rern, die dahinter stehen.

14 Solokünstler und Ensemble
traten beim Konzert auf – drei weite-
re waren kurzfristig erkrankt. Die
Jury macht Vorschläge, aus denen
der Regionalausschuss das Pro-
gramm zusammenstellt. „Es soll
möglichst vielfältig sein, möglichst
jede Kategorie mindestens einmal
vertreten sein“, erläutert Uta-Mir-
jam Theilen, Leiterin der Städti-
schen Musikschule Heilbronn und
Vorsitzende des Regionalausschus-
ses. Wo die Kinder und Jugendli-
chen ihren Unterricht bekommen,
spielt dagegen keine Rolle. So sind

Nachwuchsmusiker von den kom-
munalen Musikschulen aus Heil-
bronn, Neckarsulm, Lauffen, Möck-
mühl und Weinsberg vertreten, aber
auch welche von privaten Musik-
schulen oder mit privatem Einzelun-
terricht. Holzbläser- und Streicher-
ensemble, Klavier und Sologesang,
Schlagzeug und Blechbläserensem-
ble sowie Harfe zeigen die Vielfalt
des Wettbewerbs auf, die durch un-
terschiedliche musikalische Stile
nochmals unterstrichen wird.

Schöne Kleider Die Kleinste darf
den Anfang machen. Mia Chang aus
Kirchheim ist gerade mal fünf Jahre
alt, erhält erst seit April Klavierun-
terricht. Ihr wird ein kleiner Hocker
unter die Füße geschoben und dann
feuert sie, kaum sichtbar hinter dem
großen Flügel, den kurzen „Salto
mortale“ von Tilo Medek mit Verve
ab. Sie sei schon aufgeregt gewesen,
verrät sie später in der Pause. Wa-
rum sie ausgerechnet dieses Instru-
ment spielt, kann sie gar nicht sa-
gen. „Sie liebt es, schöne Kleider an-
zuziehen und sich ans Klavier zu set-
zen, wie eine kleine Prinzessin“, ver-
rät ihre Mutter und lacht.

Elias Harder ist Teil des Trompe-
te-Horn-Quartetts von der Musik-
schule Weinsberg. „Hier ist es aufre-
gender als beim Wettbewerb, weil
hier viel mehr Leute sind“, gibt der
13-Jährige aus Lehrensteinsfeld zu.
Angefangen hatte er ursprünglich
mit Kornett, ist dann aber zum Horn
gewechselt. „Das ist ein schönes In-
strument mit einem schönen
Klang“, findet Elias. Mit Händels „La
Réjouissance“ aus der Suite „Feuer-
werksmusik“ begeistern er und sei-
ne Kollegen das Publikum, da hat
sich das tägliche Üben gelohnt.

Josia Kasemann aus Obereisesheim hat
Töpfe und Eimer erfolgreich gegen ein
Drumset ausgetauscht. Foto: Pfäffle

Bei der Brandleiche soll es sich um einen Rentner handeln
Bewohner des Aussiedlerhofes berichtet vom Brandgeschehen – Kripo ermittelt weiter in alle Richtungen

Von unserer Redakteurin
Heike Kinkopf

BAD FRIEDRICHSHALL Am Tag nach
dem verheerenden Brand eines
Wohnmobils und einer Scheune in
Bad Friedrichshall am Freitag zeigt
sich das Ausmaß der Zerstörung.
Während der Löscharbeiten war
eine Leiche entdeckt worden. Das
Polizeipräsidium Heilbronn macht
zur Identität der aufgefundenen Per-
son keine Angaben.

Vermutlich handelt es sich bei
dem Brandopfer um einen Rentner.
Der Senior stamme aus Offenau, sei
aber in Bad Friedrichshall gemel-
det, sagt ein 51-Jähriger. Er lebt mit
den betagten Eltern auf dem Aus-
siedlerhof im Willenbacher Grund
an der Kreisstraße 2140 zwischen
dem Obstgut Heuchlingen und Oed-
heim. Seinen Namen möchte der
Sohn der Familie in der Zeitung
nicht öffentlich machen. Dem Vater
gehöre das landwirtschaftliche An-
wesen. Der ums Leben gekommene

Rentner soll in einem Wohnmobil
auf dem Hof gelebt haben. Die Grün-
de dafür sind nicht bekannt. Ver-
wandtschaftliche Beziehungen zu
ihm bestünden nicht, sagt der 51-
Jährige. Das Feuer ist nach Angaben
von Bad Friedrichshalls Komman-
dant Marcel Vogt von dem Wohnwa-
gen vor der Scheune ausgegangen.

Schäden Dem 51-Jährigen zufolge
halten Pferdebesitzer ihre Tiere auf
einer Koppel neben dem Wohnge-
bäude. Außerdem sind einige Wohn-
mobile auf dem Hof untergestellt.
Die Fahrzeuge sind nach bisherigen
Erkenntnissen durch das Feuer
nicht beschädigt worden. Ein Mann
überprüft am Samstagmittag sein
Wohnmobil auf dem Hof auf mögli-
che Schäden. Er habe den Rentner
ebenfalls gekannt, sagt er. An ihm
sei nichts Auffälliges gewesen. „Er
war ein Mensch wie du und ich.“

Der 51-Jährige berichtet, wie er
das Brandgeschehen erlebt hat.
Eine Pferdebesitzerin habe am Frei-

tag an der Haustür geklingelt. „Sie
hat einen lauten Knall gehört. Es
gab wohl eine Explosion, da war
überall Rauch und dann kamen die
Flammen“, sagt er. Wohnmobil und
Scheune brannten sofort lichterloh.
Er habe die Feuerwehr alarmiert.
„Der Rentner war in seinem Wohn-
mobil“, sagt der 51-Jährige. Der

habe Gasflaschen besessen. Seine
Leiche soll zwar neben dem Wohn-
mobil entdeckt worden sein. Von
dem Fahrzeug war nach den Lösch-
arbeiten allerdings nur wenig zu er-
kennen.

Dass die Flammen nicht noch
weiter um sich gegriffen haben,
rechnet der 51-Jährige der raschen

und professionellen Arbeit der Feu-
erwehr an. „Die hat gut funktio-
niert.“ Die Löschwasserversorgung
erwies sich allerdings als schwierig.
Wasserleitungen wurden über weite
Strecken vom Kocher und vom
Obstgut Heuchlingen zum Aussied-
lerhof verlegt.

Fragen offen Mit einem Gitterzaun
bei der zerstörten Scheune ist die
Stelle um das Wrack des verbrann-
ten Wohnmobils gesichert. „Die Kri-
po war heute Morgen wieder da und
hat Fotos gemacht“, erzählt der 51-
Jährige.

Es sind viele Fragen offen. Han-
delt es sich bei der Leiche tatsäch-
lich um den Rentner aus dem Wohn-
mobil? Die offizielle Bestätigung
steht noch aus. Wie ist das Feuer
entstanden? Handelt es sich um ei-
nen Unfall, um Suizid oder liegt ein
Gewaltverbrechen vor? Die Ermitt-
lungen gingen weiterhin in alle Rich-
tung, sagt am Samstag ein Sprecher
des Heilbronner Polizeipräsidiums.

Die Scheune ist völlig zerstört. Links davon, hinter einem Zaun, befindet sich das
Wrack des ausgebrannten Wohnmobils. Foto: Heike Kinkopf
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